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Die alttestamentlı  en Propheten erfuhren 1 auie der Jahrhunderte mannigfache
Fehldeutungen Bis 1n d1le des 19 Jahrhunderts betrachtete 1a  ® S1Ee fast
ausschließlich als usleger des moOosaischen Gesetzes, dann, ın das andere
Eixitrem verfallend, ihNre eistiige Unabhängigkeit un relig1öse Unmittelbarkeı 7A

übertreiben Hınzu omm , daß besonders Katholiken häufig S neigtien, Ausmaß
un Gewicht der messianischen ussagen der Propheten überschätzen und
glel  sam die Erfüllung 1n d1e rophezelung hineinzuprojezleren. Wenn WI1r die
ropheten un!: ihre Verkündigung richtiig verstehen wollen, mussen WI1r G1E
den Hintergrund jener Z.e1t sehen, in der G1E lebten, mMmUsSsen beachten, daß S1e bel
er schöpfer1s  en Ursprünglichke1i die vorgegebenen UÜberlieferungen und

die allgemeinen religıösen Vorstellungen ihrer e1t gebunden
In der Überzeugung, dalß INd.  5 den israelitischen Prophetismus nicht richtig VeL-
stehen kann, We1n INa  5 ihn VO  } seinem Mutterboden 1ÖST, spricht der Verifasser

Anfang SEINES uches über W esen und TSDFrUnNn des Prophetismus 1n Israel
un!: dem vorderen Orient Im Hauptteil des es behandelt ann 1n wel
großen bschnitten die ropheten des un! vorchristlichen ahrhunderts Auch
hıer versucht bei den einzelnen ropheten, bei AmoOSs, Osee, ıchäas, Isalas,
ahum, ophon1las, Habakuk un! Jeremilas unaäachst die geschi  iche Situation
aufzuhellen, dann äauf diesem Hintergrund einige Haup  emen der jeweiligen
prophetischen O18 entfalten. Der Verfasser beschließt sein Buch mi1%
einigen nmerkungen über das ortwırken der Propheftie 1n der Folgezeıit.
Als Professor der Bibelwissenschaf der katholis  en Universität Washington
un als ehemaliger Student des päpstlichen Bibelinstitutes 1n KROom, dem auch
den Doktforgrad erwarDb, 1sS1 Bruce Vawter aut der Ohe der gegenwärtigen
exegetischen ors  un un versie ausgezeichnet, sein Wissen theologisch
undier un ugleich eINdrC1IN:  ich und verständlich m1ıtzutellen. Sein Bemuhen,
modern un aktuell schreiben, ist lobenswert un auch 1Im allgemeinen elungen.
ber einiıge Pla  elıten wollen WI1T großzüglig hinwegsehen, wWenn 190828  =) auch auf
Aktualisıierungen w1e die olgende 1n einem solchen Buch verzichten sollte „Die
Assyrer S1INd oft mi1t den euts  en der neuesten Zeit verglichen worden nicht
m1T den ‚Wissenschafts’-Deutschen, sondern mi1t den ‚Wehrmach({ts’-Deufschen.“

S an! sonderbare Formulierungen mögen vielleicht uch auftf Kostien
der eutschen Übersetzung en, die offensichtlich CNg englischen r1g1na.

un!: häufig recht unbeholfen wirkt. Heinemann
Julius Tycıak Unfiergang und Verheißung Aus der Welt der Propheten
Jeremlas, Ezechiel un! Danıiel Düsseldorf Patmos Verlag 1957 186 S 9 Leinen
9,60
Das Buch ist AU! Vorträgen entstanden, die der Verfasser ın Kööln ehalten nat.
Schon daraus geht hervor, daß nıcht ine exegetische Studie über den Prophetismus
vorgelegt werden soll, Ssondern 1ne SCHTAGL, die der Verkündigung dienen will
Das el ber nıcht, daß der Verfasser die Ergebnisse der 1belwissenschaf
m1  a  eT, 1 Gegenteil, bemuht sich, diese selinen Horern nahezubringen.
fesselnder Sprache gelıingt ihm, den geistlichen Kern der OISsS der drel
großen Propheten Jeremi1as, Ezechilel un! Danıiel un: ihre Aktualıität fuüur die
egenwart herauszuarbeiten. Freilich entiiern sich el gelegentlich welt
VO Literalsinn des Textes un! WwIird Y000% eın pier der Spiritualisierung, w1ıe
S1e an ın der Propheten{fors 10) Mode WAar. Sehr schon ist der 1Nnwels
auf die Entwicklung des Reiches (zottes 1n der Ges  ß  e, Wenn auch die nier-
sche1idung VO.  - Ges des Gottesreiches un! Ges: des e1ls unbiblisch
1st. der eiligen Schrift ist die Ges des Goftesreiches immer zugleich
auch Heilsgeschi  te 271) Das Buch STEe nicht autf gleicher ohe WI1e das bDen
esprochene Werk VO  5 Bruce Vawter, sofern jedoch den Nachdruck qaut die
nachexilischen Propheien Jegt, 1stT i1ne recht gute Ergänzung un durchaus
eeignet, den Leser m117 der O{S: dieser drei ropheten vertiraut machen.

Heinemann
Gottes Wort un Werk. TO. Themen der Heilsgeschi  te. AÄAus dem Französischen
VO  5 Beck Maiıinz: Matthlas-Grünewald-Verla 1960 216 S 9 Leinen 11,80
Die OTIS der eiligen Schrift 1st vielseitig und oftmals verwirrend, daß
schwertfTällt, 1ne einheitliche Grundsitiruktur un die eherrschenden Leitmotive
freizulegen, Die 15 Theologie hat sıch ber gerade Z Ziel gesetzt, die
theologischen rundıdeen der Schri{fit erarbeiten. Im euts  en Sprachraum

DIis Jetz' 1ne 1S Theologie des en estamentes VO einem katholi-
schen utor, un!: für das Neue Testament en WI1r neben der Theologie VO  5

Meinertz 10358 noch das kürzlich erschienene Büchlein VO  5 Schnackenburg.
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das ine Einführung ın den anı der OoIrS  un ber die neutestamentlı Ne0-
Je bletet Um ankbarer wird INa  } dem nıer angezeigtien Buch greifen,
1n dem ekannte Bibeltheologen Frankreichs die großen Themen der Heilsgeschichte
darstellen Das ges  S nıcht 1n der Terminologie un ematl. einer o0gma-
tischen Theologie, w1e S1e sehr STAr 1ın der Theologie des en Testamentes
VO  5 dem niederländischen Dominikaner Vad.  - mschoot urchschein(t, sondern 1n einer
heilsgeschichtlichen Schau der biblischen Ereigni1sse.
Am Anfang STEe der lan G OtTeS, der Menschen erwählt un mM1 ihnen einen
und schließt, wodurch die Twählten ZU olk Gottes werden 11—56 Im
Umgang m1T seinem olk offenbart oit sSe1in esen. Er 1sSt der Heilige, der ın
der M des Volkes 1eDt, für dieses olk SOr wıe eın ater für seine iınder

59—87 Als Partner des Bundes m1 Oott und als ind des immlischen
Vaters übernimmt der ensch Verpflı  fungen, ergehen in Forderungen
(Gottes Er darf unäachst selne eigene e  un nicht ubers  atzen. sondern muß sich
selner Abhängigkei VO  5 Oott bewußt bleiben, MU. ihn glauben und ihm dienen

91—122) ber der ens: versagt un widersetzt sich oft den Aniforderungen
Gottes urch die un: rich den Bund, der jedoch durch reumutige Umkehr
erneuert werden kannn 25—163) Das durch die un des Menschen edingte
Auf Diel der Heilsgeschl:  te en m1% dem Sieg (S0101e5 Sein Gesalbter T1SIUS
eroiine den Weg ın eine NECeUE Zukun{t, dA1le ZGIt der Königsherrschaft Gottes, 1n
der nicht mehr der e1s der Boshe:ift, sondern der e1ls Gottes herrscht 167
bis 216)
Dies sind, 1ın wenigen Worten angedeutet, die großen LThemen iıblischer Verkün-
digung. EisS 1st e1in Vorzug des es, daß sich nicht m1T dem Aufweilis dieser
een 1M en der Neuen Testament begnugt, sondern die TUuNdMOLLVEe i1blıscher
Theologie VO en Dbis 1ın das Neue Testament hinein verIio Die Offenbarun:
als geschichtlicher Vorgang War kein einmaliges Ereignis. Slie hat vielmehr ıne
an Ges  1'  © die 1n en Etappen ihrer Entfaltung ernst ge  n werden
muß, wenn die VOoO ahrneı des 1blischen Kery. erfaßt werden c<oll Es 1sST
selbstverständlich, dalß e1n Buch VO.  ; geringem Umfang nicht Samı1ilı: Aspekte
der bıblischen OTS! aufgreifen konnte, Der die wichtigsten Themen sind
zweifellos erfaßt Man darf das Buch darum mit echt ıne kleine 15
Theologie CNNECIL, die jedem nutzen kann, der siıch Gedanken üÜüber die Trund-

Heinemannen se1ines christlichen aubens macht.

Gregory Baum: DIi e en und das Evangelıum Eıne Überprüfung
des Neuen Testaments Aus dem nglischen VO:  5 Eilisabeth Takos:! Einsiedeln-
KOöln Benziger Verlag 1963 381 S 9 Leinen 19,80
icht TST seit dem Beginn der zweiten Sitzungsperlode des Vatikanischen Konzils,
sondern schon Se11 dem nde des zweiliten We  rleges 1sSt das Verhältnis VO  —
en un! Tristen Gegenstand einer tiefgreifenden Auseinandersetzung geworden.
Das grauenhafte Unrech({, das über das üdische olk hereingebrochen 1ST. hat
gerade T1isten ZWUunNngen, ihre Haltung ZU udenium Nn  S überprüfen. Eıne
solche Besinnung War un! ist otwendiger, als sich 1m auie der Jahr-
underie unleugbar estiimmte Vorurteile un theologi1s Fabeln herausgebildet
en, die auch eutie noch weitgehend das Denken des christlichen Volkes bestim-
TnNelN. In dem vorliegenden Buch Dewelst der ZU Katholizismus konvertierie Jude
Gregory Baum durch 1ne sorgfältige Analyse der Aussagen der Evangelien, der
Apostelgeschi  te un! des postels Paulus, daß das STar verbreitete christliche
Denkschema VO: Gottesmord un!: der Verfluchung des jüdis  en Volkes mit der
OTIS' der eilıigen Schrift unvereinbar 1St.
Die synoptischen Evangelien zeigen deutlich, daß die überwiegende enrheı des
JUdis  en Volkes Jesus WO.  esinnt War. Die ehrufe un: Verurteilungen esu
richten sich darum nıe die Gesamtheit des Volkes, sondern immer nNnur
jene, die sich dem elilsru wiedersetzen, VOT em die Fuührer des Volkes,
die ın schu:  after Verblendung 1n Opposition Z Person un OtS: des
Mess1las tanden. irgends ist eın Anzeichen aIur erkennen, daß 1ın der Kreuzl-
gung 1Ne Verwerfung der Verdammun des ganzen ]UÜdI1Ss:!  en Volkes einge-
schlossen 1S%. Johannes bietet e1n 1mMm wesentil!l:  en mi1t den Synoptikern übereinstim-
mendes Bild, WenNn auch zahlreiche „antisemitisch“ mißzuverstehende usSsdrucke
gebrau Die charfen Formulierungen wenden sich ber nicht das jüdische
Volk, noch die yna als solche, sondern bezeichnen das verheerende
Strafgeri  £ Gottes über Bosheit, Luüge und Haß Die Apostelgeschi  te gibt eben-

keinen nla. VO. einer judenfeindlichen Tendenz sprechen, obwohl die
ın den Gemeinden auftretenden egensätze dazu hätten nla geben können.
Die irche aus en un Heıden ist TOLZ der negatıven Erfahrungen des Paulus
ın der Diaspora das ea der Apostelgeschichte Die Aussagen des Paulus über
das Verhältnis sraels AA christlichen OS S1INnd vielschichtig un! EWl schwer
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